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es ist nicht selbstverständlich, in ein 
Konzert zu gehen und Musik von 
noch lebenden Komponisten zu 
hören. Alle Komponisten und Werke 
des heutigen Abends beschäftigen sich 
mit einem spirituellen und 
emotionalen Thema. Stabat Mater ist 
das Hauptwerk, Titel des Tertials und 
zugleich eine Uraufführung als Werk 
und in der Form. Der Spanier José 
Suñer Oriola hat das erste Stabat 
Mater für sinfonisches Bläserorchester 
und Chor geschrieben. Die Dresdner 
Bläserphilharmonie e.V. ist sehr stolz 
darauf, dass wir Ihnen, dem 
Publikum, und der Gesellschaft dieses 
Werk darbieten dürfen. Wir setzen 
unsere Vision weiter um, die 
Bläserkultur zu bereichern, zu fördern 
und zeitgenössische Musik und 
wichtige Themen ins Bewusstsein zu 
rücken. So hat sich der Komponist 
zusammen mit unserem 
Künstlerischen Leiter mit 
ansteckender Begeisterung der guten 
Sache im Rahmen dieses Stabat Mater 
verschrieben. Das Werk ist Vereinen 
von Eltern krebskranker Kinder 
gewidmet und mit unseren Konzerten 
unterstützen wir den Sonnenstrahl e.V.
durch das Sammeln von Spenden.

Zwei junge Komponisten des heutigen 
Konzertes haben an dem von uns ins 
Leben gerufenen 
Kompositionswettbewerb WCCS 
teilgenommen, bei dem Thiemo Kraas 
(Frenzy) den ersten Platz und Luke 
Flynn (Unease) den zweiten Platz 
erreichten. Es ist uns eine große 
Freude und ein Anliegen, diese Werke 
in unserem Konzert zu präsentieren.
Ein weiteres Highlight ist die 
Präsentation unseres eigens für dieses 
Konzert gegründeten Percussion 
Ensembles, bestehend aus 15 
Schlagwerkern und einem Pianisten. 
Es ist noch eine Seltenheit in 
Deutschland, dass solche 
Formationen in sinfonischen 
Konzerten auftreten. Lassen Sie sich 
nicht den Atem rauben, wenn Sie die 
Stücke von Adam Bruce und Jacob 
Remington hören – und sehen.
Welt- und deutsche Erstaufführungen, 
neue Ensembleformen, Auftragswerke 
und eine tiefe, sinnstiftende 
Konzertdramaturgie – das macht die 
Dresdner Bläserphilharmonie aus – 
nicht nur im ersten Tertial 2024.

Einen unvergesslichen Abend 
wünschen Ihnen,

Altenberger Straße 22 | 01277 Dresden | 0351 30947646  
www.happyear.de
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1. Stabat mater dolorosa
Iuxta crucem lacrimosa,
Dum pendebat filius;

2. Cuius animam gementem,
Contristatam et dolentem
Pertransivit gladius.

3. O quam tristis et afflicta
Fuit illa benedicta
Mater unigeniti!

4. Quae maerebat et dolebat,
Et tremebat, cum videbat
Nati poenas incliti.

1. Es stand die Mutter voll 
Kummer beim Kreuz, 
tränenreich, während (dort) hing 
(ihr) Sohn

2. Ihre klagende Seele,
betrübt und schmerzvoll,
durchbohrte ein Schwert.

3. Oh, wie traurig und 
niedergeschlagen
war jene gesegnete
Mutter des Einziggeborenen,

4. welche wehklagte und litt,
Und zitterte als sie sah
die Qualen (ihres) gepriesenen 
Sohnes.

Stabat Mater ist ein 20-strophiges Gedicht aus dem Mittelalter, das vermutlich 
vom Franziskaner Jacopone da Todi stammt. Es gehört zur katholischen Liturgie 
und inhaltlich geht es um die Gefühle Marias, als sie ihren sterbenden Sohn Jesus 
am Kreuz findet. Der Text des Gedichtes wie auch der gesungene Text ist in 
Latein. José Suñer Oriolas Stabat Mater ist in 10 Sätze plus Orchestereinleitung 
und Intermezzo gefasst (auf folgenden Seiten in Blau). Er verwendet 
hauptsächlich den Originaltext des 13. Jahrhunderts. Nur einige Wörter sind der 
aktuellen Liturgie, der Graduale Romanum, entnommen. 
Die deutsche Übersetzung ist eine wörtliche, keine der gereimten 
Übertragungen.



13. Fac me vere tecum flere,
Crucifixo condolere,
Donec ego vixero.

14. Iuxta crucem tecum stare,
Te libenter sociare
In planctu desidero.

15. Virgo virginum praeclara,
Mihi iam non sis amara,
Fac me tecum plangere.

16. Fac, ut portem Christi mortem,
Passionis eius sortem
Et plagas recolere.

17. Fac me plagis vulnerari,
Cruce hac inebriari
Ob amorem filii.

18. Inflammatus et accensus,
Per te, virgo, sim defensus
In die iudicii.

19. Fac me cruce custodiri,
Morte Christi praemuniri,
Confoveri gratia.

20. Quando corpus morietur,
Fac ut animae donetur
Paradisi gloria. Amen.

13. Lass mich wahrhaft mit dir 
weinen,
mit dem Gekreuzigten mitleiden,
solange ich leben werde.

14. Beim Kreuz mit dir zu stehen,
und mich dir zuzugesellen
im Klagen – (das) ersehne ich.

15. (Oh, du) Jungfrau, der 
Jungfrauen strahlendste, (mit) mir 
sei doch nicht grausam, lass mich 
mit dir klagen.

16. Lass mich tragen Christi Tod,
lass (mich seines) Leidens 
Teilhaber (sein),
und (an seine) Wunden denken.

17. Lass mich durch (seine) Wunden
verwundet, durch dieses Kreuz 
trunken werden von der Liebe zu 
(deinem) Sohn.

18. Entflammt und entzündet
durch dich, Jungfrau, sei ich 
geschützt am Tag des Gerichts.

19. Lass mich durch das Kreuz 
behütet, durch den Tod Christi 
beschützt,
begünstigt durch die Gnade sein.

20. Wenn (unser) Leib sterben wird,
mach, dass der Seele gegeben 
werde des Paradieses Herrlichkeit.
Amen.

5. Quis est homo, qui non fleret,
Matrem Christi si videret
In tanto supplicio?

6. Quis non posset contristari,
Piam matrem contemplari
Dolentem cum filio?

7. Pro peccatis suae gentis
Vidit Jesum in tormentis
Et flagellis subditum.

8. Vidit suum dulcem natum
Morientem, desolatum,
Dum emisit spiritum.

9. Eia, mater, fons amoris,
Me sentire vim doloris
Fac, ut tecum lugeam.

10. Fac, ut ardeat cor meum
In amando Christum Deum,
Ut sibi complaceam.

11. Sancta mater, istud agas,
Crucifixi fige plagas
Cordi meo valide.

12. Tui nati vulnerati,
Tam dignati pro me pati,
Poenas mecum divide.

5. Wer ist der Mensch, der nicht 
weinen würde, wenn er die 
Mutter Christi sieht in so großer 
Verzweiflung?

6. Wer könnte nicht mittrauern,
Christi Mutter zu erblicken,
wie sie leidet mit dem Sohn?

7. Für die Sünden seines Volkes
Jesus sah sie in den Foltern
und den Geißeln unterworfen

8. sah ihren süßen Sohn
sterbend verlassen/ohne Trost,
da er aushauchte (seinen) Geist.

9. Ach, Mutter, Quelle der Liebe,
mich lass fühlen die Gewalt des
Schmerzes, damit ich mit dir 
trauere.

10. Mach, dass brenne mein Herz
in Liebe zu Christus, (meinem) 
Gott,
damit ich ihm gefalle.

11. Heilige Mutter, dieses mache,
des Gekreuzigten Wunden präge
sich in meinem Herzen fest ein.

12. Die Qualen deines verwundeten
Sohnes,
doch würdig, für mich zu leiden:
mit mir teile (sie).



Nadine Berlt
Jonathan Breidel
Anton Flade
Willy George
Niclas Graetz
Jakob Grummet
Jonathan Häber
Karsten Kästner
Robert Langenfeld
Jonathan Mixsa
Florian Oltsch
Bernhard Schmidt
Thomas Schneider
Michel Sprenger
Tim Weidig
Tim Zebisch

Das Schlagwerk ist aus der Bläserorchester- und der zeitgenössischen, 
sinfonischen Musikliteratur nicht wegzudenken. In diesem Tertial hat die 
Dresdner Bläserphilharmonie e.V. unter der Projektleitung des Schlagwerk-
Satzführers Thomas Schneider ein eigenes Percussion Ensemble gegründet und 
in intensiven Proben zwei Stücke passend zum Stabat-Mater-Programm 
einstudiert. Das Ensemble besteht aus 15 Schlagwerkern und einem Pianisten, 
die auf tonalen Schlaginstrumenten wie u. a. vier Marimbafonen, drei 
Vibrafonen, fünf Pauken, Xylofon, Glockenspiel, Röhrenglockenspiel und 
Crotales sowie vielen weiteren Percussion-Instrumenten spielen.
Henrico Stevens, mehrfacher niederländischer Percussion Orchester Meister, 
leitete die Masterclass des Percussion Ensembles.

Der 100-köpfige Chor besteht aus Sängerinnen und Sängern des Subitoforte 
Chors des Ferdinand-Sauerbruch-Gymnasiums Großröhrsdorf und des Schüler-
Lehrer-Eltern-Chors des Vitzthum-Gymnasiums Dresden sowie aus freien 
Sängerinnen und Sängern, die sich für das Projekt Stabat Mater gemeldet haben. 
Es ist ein für alle Interessierte offener Projektchor.
Der Chor aus Großröhrsdorf wird von Ulrich Schlögel und der Chor aus Dresden 
von Dörte Rossow-Tannenberg geleitet. Ein kleiner Kammerchor mit Sopranen, 
Mezzosopranen, Tenören und Bässen steht im Wechsel mit dem großen Chor, 
wodurch eine atmosphärische Dynamik entsteht.
Die Einstudierung des gesamten Chors hatte Milko Kersten inne. Wir danken 
den Chorleitern für die gute Zusammenarbeit in diesem Projekt.

Jacob Remington
THY KINGDOM COME 

Adam Bruce 
GOLGOTHA   

Henrico Stevens

José Suñer Oriola
STABAT MATER   

Milko Kersten



Wärme unterscheiden, die das Bild 
der Jungfrau mit dem Kind 
verursacht: Die Mutter liegt am Fuße 
des Kreuzes, zerrissen vom Leiden 
ihres Sohnes, dem nichts 
entgegengesetzt werden kann.
Doch aus der inspirierten Sequenz 
von Jacopone da Todi – einem von der 
Kirche gesegneten umbrischen 
Religionsgelehrten und Dichter aus 
dem 13. Jahrhundert – entspringt die 
Erleichterung eines Lichts: Die 
Mutter, obwohl von einem menschlich 
nicht zu beschreibenden Schmerz 
niedergeworfen, leidet nur im 
wunderbaren Bewusstsein der hohen 
m e n s c h l i c h - k o s m i s c h e n 
Notwendigkeit, die das tragischste 
aller Leiden auferlegt: das eines 
menschgewordenen Gottes. Der Text 
heiligt durch seine mitfühlende 
Sanftheit das Opfer als Vorläufer jeder 
wahren Erneuerung; ein erhabener 
innerer Impuls, der durch die Große 
Kunst auch die einfachste Seele 
inspirieren kann und die allmähliche 
Umwandlung jedes egoistischen 
Impulses in eine spontane 
Selbsthingabe bewirkt.
Dies ist das symbolische Licht, das von 
der Mutter ausgeht, die zu Füßen ihres 
sterbenden Sohnes liegt: das Opfer als 
unausweichliche Nahrung der 
Evolution, als Zeugnis der wahren 
Liebe, die immer auf die wahre 
Freiheit folgt.
In diesem Zusammenhang ist auch 
das außergewöhnliche Stück zu sehen, 

Der dramaturgische Inhalt dieses 
„Tertials“ entfaltet sich durch ebenso 
dichte wie konvergierende Themen, 
die fast an das Bild einer Pyramide 
erinnern, in deren Spitze die 
Seitenflächen die an der Basis 
vorhandenen Potentiale projizieren.
„Stabat Mater“, der Titel, der uns in 
diesem ersten Teil des Jahres begleitet, 
geht über eine einfache Verkündigung 
hinaus; er ruft beim empfindsamen 
Hörer antike Resonanzen hervor, die 
sich schmerzlich von der sanften 

das José Suñer Oriola für dieses erste 
Konzert im Jahr 2024 geschrieben hat. 
Es ist ein Stück, das weit über die 
besonderen Eigenschaften des 
Komponisten in Bezug auf die 
t e c h n i s c h - d r a m a t u r g i s c h e n 
Entscheidungen hinausgeht. Wir 
haben den Maestro als einen 
schillernden, vielseitigen Schöpfer 
kennengelernt, der in seiner 
harmonischen Auswahl 
unberechenbar und in seinen 
komplexen melodischen Gestaltungen 
dicht ist. Im Stabat Mater entdecken 
wir einen intimen Komponisten von 
großer menschlicher Tiefe und 
bewundernswerter Bescheidenheit. 

Er lässt alle oder die meisten seiner 
früheren Erfahrungen beiseite (oder 
besser gesagt, er nutzt sie mit 
meisterhaftem Geschick), um seine 
Seele so erhabenen und kraftvollen 
Inspirationsquellen zu leihen, dass sie 
zuweilen fast spürbar sind. Die 
Komplexität der avantgardistischen 
Lösungen weicht Linien, die so 
wesentlich sind, dass sie die 
elementare harmonische Struktur 
offenbaren. Fast so, als würde man 
eine Ordnung hinter der Oberfläche 



skizzieren, das Konzept hinter dem 
Objekt. Einige wenige Töne, die 
dennoch alles sagen, wie zum Beispiel 
die stille Nachtwache Marias. Dieser 
Akt außerordentlicher persönlicher 
Demut gibt der Musik ihre Rolle als 
einfache Überbringerin einer ganz 
grundlegenden Botschaft zurück. Ein 
Akt des Teilens und der Aufopferung, 

der selbst keineswegs 
selbstverständlich ist. Das Stabat 
Mater wird durch vertikale und 
horizontale, schlichte und 
transzendente Strukturen geleitet, die 
reine Fantasie evozieren. Das 
Zusammenspiel der Chorstimmen ist 
fast mittelalterlich, mit 
Farbspektakeln in dunklen, aber 
gleichzeitig klaren Tönen. Besonderes 
Augenmerk wird auf die Vertikalität 
gelegt, so als wolle man dem Hörer die 
Richtung suggerieren, aus der der 
Klang tatsächlich kommt. Es gibt 
dann die horizontale Explosion 
harmonischer Strukturen, die jedoch 
erklärt, nacherzählt und in die Herzen 
aufgenommen werden kann. Ein 
inniger formaler Zusammenhalt 
verbindet alle zehn Sätze, zu denen 
noch eine Orchestereinleitung und ein 

Intermezzo hinzukommen, in denen 
die Gesangsstimmen ruhen. Der Text 
wird auf unkonventionelle Weise 
behandelt und gleichermaßen als 
Instrument des Zusammenhalts 
zwischen den verschiedenen Teilen 
verwendet. Er wird in der 
dramaturgischen Gliederung nicht, 
wie es die Tradition nahelegt, genau 
abgetrennt, sondern durch eine reine 
dramaturgische Logik verteilt, die 
dem Stück einen einheitlichen 
erzählerischen Atem verleiht. Man hat 
das Gefühl, vor einer Kathedrale zu 
stehen, in der die (symbolisch 
gedachte) Struktur Basis und Gipfel, 
Form und Inhalt in einer einzigen Zeit 
vermittelt. Wie vor einem Werk von 
Pico della Mirandola, wo die 
Geometrie das Ganze in intuitiv 
erfassbare kosmische Gesetze 
einschließt, so ist auch dieses 
außergewöhnliche Werk nicht nur 
analytisch oder einfach rational, 
sondern mit dem Herzen zu lesen. 
Das ist die Einsicht in die 
konzeptionellen Strukturen hinter der 
Form, die auf den ersten Blick zu 
sehen ist.
Wenn es nicht historisch unpassend 
und unelegant wäre, könnte man 
dieses Werk sicherlich mit der 
musikalischen Ästhetik Bruckners 
vergleichen. Die intime Einfachheit 
der Botschaft als absoluter Protagonist 
und der Komponist mit den 
Interpreten als das wesentliche 
Instrument des Ganzen lassen darauf 



schließen. So entdecken wir einen 
neuen Oriola, der einmal mehr nicht 
nur sein ganzes außergewöhnliches 
Talent, sondern vor allem eine 
mitfühlende Sanftheit beweist, die ein 
perfektes Verständnis für die enorme 
Tragweite des Symbols zeigt, das das 
Stabat Mater darstellt.
In diesem Sinne sind auch die anderen 
Werke des Programms zu verstehen. 
Das Debüt unseres 
Schlagwerkensembles, das von 
Thomas Schneider koordiniert wird, 

Dieses besondere Stück soll 
Inspirationen im Zusammenhang mit 
der Apokalypse des Johannes 
wiedergeben. Durch verschiedene 
Mittel macht Remington die Musik 
programmatisch und verleiht ihr so 
ein ausgezeichnetes Gleichgewicht 
zwischen dem künstlerischen Teil und 
dem ihrer Bedeutung. Der Komponist 
bezieht den berühmten schwedischen 
Lobgesang „O Store Gud“ (Boberg, 
1885) in das Stück ein, der beim 
Hören wie eine klare Vision nachhallt. 
Gleichzeitig wird aber auch viel 
Symbolik verwendet: von der formal 
wichtigsten, nämlich der Zahl 12 (um 
nur zwei Beispiele zu nennen: 12-
maliges Läuten der Glocken zu 
Beginn des Stücks und das 
Grundmetrum ist 12/8), die an die 
testamentarische Tradition (und 

vielleicht weit darüber hinaus) 
erinnert, bis hin zur Verwendung von 
pentatonischen Skalen und alten 
Modi, die den Kampf zwischen Gut 
und Böse evozieren. Der Einsatz von 
Glocken hat eine doppelte Bedeutung, 
die der Warnung und die des Jubels. 
Das technisch außerordentlich 
schwierige Stück erfordert ein hohes 
Maß an Virtuosität und 
Geschicklichkeit. Das Percussion 
Ensemble wurde von Henrico Stevens, 
mehrfacher niederländischer 
Percussion-Orchester-Meister, in 
mehreren Proben einstudiert.
Luke Flynn, ein weiterer US-
amerikanischer Komponist, ist der 
zweite Preisträger unseres Winds 
Composition Contest Saxony 
(WCCS) 2023 mit dem Stück Unease. 
Mit diesem Werk beginnt das 
sinfonische Bläserorchester seinen 
Auftritt. Ein mit wirkungsvoller 
Einfachheit geschriebenes Stück, das 
nach dem Sinn des menschlichen 
Lebens in einem veränderten 
Lebenskontext im Vergleich zum 
normalen sucht. Das Ergebnis ist ein 
bedeutungsschweres Stück, das die 
wesentliche Rolle des Individuums als 
nicht mehr rein egoistisches Wesen an 
die Oberfläche bringt, sondern vor 
allem ein, sagen wir, höheres Selbst 
willkommen heißt. Die Suche nach 
dieser nicht mehr nur auf sich selbst 
gerichteten, sondern von anderen 
Strömungen und Kräften 
durchzogenen Individualität ist auch 

wird Golgotha, ein Stück des 
amerikanischen Komponisten und 
Schlagzeugers Adam Bruce, zu Gehör 
bringen. Dieses Stück steht dem Stabat 
Mater sicherlich sehr nahe, obwohl es 
sich mehr auf das Geheimnis von 
Golgotha als solches konzentriert. Ein 
komplexes Stück, dunkel gefärbt und 
dicht an Bedeutung. Thy Kingdom 
Come des jungen amerikanischen 
Komponisten Jacob Remington ist das 
zweite Stück, das das 
Schlagwerkensemble präsentiert. 

Grafisch-strukturelle Gestaltung 
des Pyramidensymbols dieses 
Tertials. © Gustave's Identity 
Design for Culture, 2024.

Die Graphiker hoben in Rot die 
Module hervor, die sich aus der 
Fibonacci-Reihe ableiten, und in 
Grün diejenigen, die sich aus einem 
Verhältnis von 2/4/8:1 des 
Grundmoduls (in Gelb) ergeben. 
Wie in Oriolas Stabat Mater lassen 
sich auch hier die wesentlichen 
Linien einer tieferen Struktur 
erkennen.



die Grundlage von Frenzy des 
Komponisten Thiemo Kraas, 
Gewinner des ersten Preises beim 
WCCS 2023. Frenzy ist ein Stück mit 
einer geordneten, fantasievollen und 
gut strukturierten Schreibweise: ein 
dramaturgisch keineswegs einfaches 
Stück, in dem sich Momente 
ergreifender Intimität mit 

ausgelassenen, aber stets gut 
beherrschten kreativen Strömungen 
abwechseln. Frenzy erforscht die 
klanglichen und dynamischen 
Möglichkeiten des sinfonischen 
Bläserorchesters sowie seine eigene 
Intimität, in der Hoffnung, den 
innersten und damit freiesten Teil zu 
erreichen. So entsteht ein 
hervorragendes Symbol für alle bisher 
besprochenen Themen. Viele Seiten 
einer einzigen Struktur werden hier 
symbolisch dargestellt.
Nicht zuletzt freuen wir uns, bei dieser 
Gelegenheit Spenden für diejenigen 
sammeln zu können, die das 
Herzstück dieses Tertials in ihrem 
Alltag in die Tat umsetzen, nämlich 
für den Verein Sonnenstrahl e.V., der 
sich um die Familien krebskranker 
Kinder verdient gemacht hat.

Tertialheft | Schmerz und Licht

Der Sonnenstrahl e. V. Dresden ist ein durch Spenden finanzierter gemeinnütziger Verein, 
der sich um krebskranke Kinder und Jugendliche sowie deren Familien kümmert. Seit über 
30 Jahren unterstützt der Verein die betroffenen Familien über den gesamten Behandlungs-
zeitraum hinweg.

UNSER SPENDENKONTO
IBAN: DE 82 8505 0300 3120 1134 32
BIC: OSDDDE81XXX
VERWENDUNGSZWECK: „Musiktherapie“ oder „Haus Sonnenstrahl“
KONTAKT
Sonnenstrahl e. V. Dresden • Goetheallee 13 • 01309 Dresden
Tel.: 0351 315839-00 • E-Mail: info@sonnenstrahl-ev.org

JETZT SPENDEN & HELFEN

JETZT
SPENDEN!

BEISPIELE FÜR AKTUELLE PROJEKTE:
MUSIKTHERAPIE „HAUS SONNENSTRAHL“

Foto © Linda Röck Fotografie / © 2023 Sonnenstrahl e. V. 
Wir verarbeiten personenbezogene Daten, Infos dazu erhalten Sie unter: https://www.sonnenstrahl-ev.org/datenschutzerklaerung

Die Musiktherapie ermöglicht den jungen 
Patienten und Patientinnen eine kleine 
Auszeit vom Krankenhausalltag und bietet 
ihnen zugleich eine kreative Abwechslung 
zwischen Arztvisite, Untersuchungen und 
der Therapie.

Das „Haus Sonnenstrahl“ ist ein gemeinnüt-
ziges Neubauprojekt. An Krebs erkrankte 
Kinder und Jugendliche sowie deren Fami-
lien erhalten hier zukünftig einen Ort, um 
gemeinsam neue Kraft zu tanken.

VIELEN DANK
FÜR IHRE UNTERSTÜTZUNG!



Vorlagen entstehen einzigartige 
klangliche Lösungen.
Die musikalische Form Stabat Mater 
wird so zum prominenten Sinnstifter 
ökumenischen Verhaltens: das 
katholische Stabat Mater ist auch in 
protestantischen Kirchen und im 
Konzertsaal zu Hause.
Die Musik hat nämlich von den 
Gestaltern des menschlichen 
Zusammenlebens gezogene Grenzen 
niemals akzeptiert und deshalb 
überschritten: Marktplatz–Kirchplatz, 
Gott–Teufel, Hof–Altar, verboten–
gewünscht, Süden–Norden, 
Synagoge–Kirche, evangelisch–
katholisch; die genannten Gegensätze 
seien Beispiele in Tat und Ort. 
Die heute praktizierte Einigung 
Europas ist von Musikern und Musik 
bereits vor vielen Jahrhunderten und 
ständig wiederkehrend vollzogen 
worden. Das Stabat Mater als 
grenzüberschreitende und 
Identifikation stiftende musikalische 
Form endet mit der Bitte um 
seelischen Frieden.
Das Stabat Mater ist vor allem ein 
wundervolles Gedicht aus dem 13. 
Jahrhundert. Der ebenmäßige Bau mit 
je zwei zu einem Sechszeiler vereinten 
Terzinen wurde als geistliche 
Dichtung beispielgebend. Bereits der 
Wortklang ist Musik. Deshalb hat das 
Stabat Mater in vielen Jahrhunderten 
die Komponisten inspiriert (z.B. 
Josquin Desprez, Giovanni Pergolesi, 
Giuseppe Verdi, Gioachino Rossini, 

Wenn die Musik sich in Bezug zu 
einer textlichen Vorgabe anpassend 
verhält, müsste dann nicht im 
Umkehrschluss jedes Stabat Mater, da 
der Text gleich ist, ähnlich klingen? 
Nicht, wenn die Komponisten auf die 
Textbezogenheit verzichteten zu 
Gunsten der Verherrlichung des 
gesamten Gottesdienstes als einem 
prächtigen, den Alltag vergessen 
machenden sinnlich-spirituellen 
Erlebnis. Jeder Komponist ist 
einzigartig begabt – aus gleichen

Antonín Dvořák, Krzysztof 
Penderecki und Arvo Pärt). Zudem ist 
das Anliegen des Gedichtes ein stark 
emotionales, der Musik und Kunst 
sehr nah.
Im Falle José Suñer Oriolas stellt sich 
die besondere Frage, ob sich geistliche 
Musik grundsätzlich einer eigenen, 
„zurückhaltenden“ Tonsprache zu 
bedienen hätte. Ein Stabat Mater für 
Chor und großes sinfonisches 
Bläserorchester?
Auf der Partitur eines anderen großen 
geistlichen Werkes, der Petite Messe 
solennelle, vermerkt Gioachino 
Rossini zu dieser Fragestellung: 
„Lieber Gott, hier ist sie, die arme 

kleine Messe. Ist es wirklich heilige 
Musik (musique sacrée) oder doch 
vermaledeite Musik (sacrée musique)? 
Ich bin für die Opera buffa geboren. Du 
weißt es wohl! Ein bisschen Können, ein 
bisschen Herz, das ist alles. Sei also 
gepriesen und gewähre mir das 
Paradies.“
Können und Herz – das sind die 
Zutaten auch im Jahr 2024. Mehrfach 
hören wir in der Stabat-Mater-
Dichtung die Aufforderung vertont: 
fac me – mache mich … mitfühlend 

2



mit deinem Kummer, dem Kummer 
aller Mütter, die ihre Kinder beweinen 
müssen.
Mitfühlen mit dem Kummer anderer 
– ein abendländisches, ein 
menschliches und unveräußerliches 
Gut!
Niemals dürfen wir uns 
unempfindlich machen lassen für das 
Leid unserer Mitmenschen!
Die Besinnung auf Mitempfinden, 
Nächstenliebe und Gastfreundlichkeit 
als Grundeinstellung im Hier und 
Jetzt – Altruismus macht frei aus der 
aktuellen Not.
Die Gewissheit, dass wir sterben 
werden, und daraus wachsende 
Ängste können dazu führen, dass 
Menschen in Habgier und Egoismus 
verhärten und abschotten. Doch 
unsere Zweifel und Sorgen können 
Trost erfahren in menschlichem Tun 
und unverzagter Hilfsbereitschaft – 
im Verwirklichen christlicher Werte 
innerhalb der Kirche wie auch in der 
säkularen Welt. Empathie ist 
notwendig und der Mut, sich zu 
engagieren. 

CULTUREfo
r
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In den letzten Jahren hat die Dresdner 
Bläserphilharmonie immer wieder 
Werke von José Suñer Oriola gespielt 
und es entstand eine fruchtbare 
Zusammenarbeit, die zum 
Kompositionsauftrag dieses besonderen 
Stücks führte. Im kurzen Gespräch 
erzählt der Komponist darüber.

Das Thema Stabat Mater ist sehr tief, 
religiös und emotional. Wie haben Sie 
sich dem genähert?Was haben Sie 
gedacht und gefühlt, bevor Sie mit dem 
Komponieren begonnen haben?

Ich denke, es ist ein soziales Thema, 
das alle Religionen betrifft, denn es ist 



der Schmerz einer Mutter über den 
Verlust ihres Sohnes.
Es ist eine sehr heikle Situation, mit 
der man in engem Kontakt stehen 
oder einfach Mitgefühl haben kann.

Es gibt viele andere Stabat-Mater-
Stücke, die Sie natürlich kennen. Waren 
sie Vorbild oder haben Sie sie ignoriert 
und musikalisch nicht daran gedacht?
Und was ist das Besondere, ein Stabat 
Mater für Bläserorchester und Chor zu 
komponieren?

Ich höre mir immer auch andere 
Musikstile an, weil ich denke, dass sie 
einen großen technischen und 
emotionalen Reichtum bieten. Wir 
alle haben die Einflüsse von unseren 
Vorfahren, auch wenn wir später 
andere Wege gehen.
Ich kenne kein originales Stabat Mater 
für Chor und Bläserorchester, aber ich 
denke, der Hauptpunkt ist das innere 
Gefühl, der Reichtum an Klangfarben 
des Bläserorchesters mit dem Chor 
und seine bedeutende Transzendenz.

Ihre Komposition ist Vereinen von 
Eltern krebskranker Kinder gewidmet. 
Wie kann Musik helfen, wie kann 
Stabat Mater helfen?

Ich denke, dass Musik, allein aufgrund 
der einfachen Tatsache, dass sie Musik 
ist, immer helfen kann, wenn das ihr 
Zweck ist. Und in unserem Fall ist der 
Zweck, eine Situation sichtbarer zu 
machen, die für die Gesellschaft 
sichtbarer sein sollte, da es sich um ein 
sehr wichtiges Thema handelt.

Das Interview führte Franziska Leistner.
Wie Sie den Sonnenstrahl e.V. 
unterstützen können, erfahren Sie im 
Foyer und auf Seite 23 in diesem Heft.

studierte am Konservatorium von Valencia sowie 
Dirigieren und Komposition bei Julio Ribelles. Er war Orchestermusiker und ist heute als 
Komponist, Dirigent und Professor tätig. Seine Kompositionen sind in Catalana d’Edicions 
Musicals (Barcelona), bei Blas-Basen (Stockholm), Arts i mes (Valencia) und Tot per l’Aire 
(Valencia) erschienen und werden weltweit aufgeführt.
Er erhielt 2006 den Fennell-Sonderpreis beim Kompositionswettbewerb des Tōkyō Kōsei 
Wind Orchestra, den SACEM-Preis und war 2009 Finalist beim Kompositionswettbewerb 
Frank Ticheli in New York. 2013 wurde sein Werk „Phobos“ bei den Hollywood Music in 
Media Awards (Los Angeles, USA) und 2015 seine Komposition „El Jardín de las Hespérides“ 
nominiert. Für letztere erhielt er 2016 den Euterpe-Preis für symphonisch-musikalische 
Kreativität, verliehen durch die Föderation der Musikvereine der Gemeinde Valencia.
Oriola ist Mitglied der SGAE, der WASBE und der M. I. Akademie für valencianische Musik.

Die Dresdner Bläserphilharmonie präsentierte von José Suñer Oriola bereits:
EL JARDÍN DE LAS HESPÉRIDES im Tertial 2022/II „Und dann siehst du es” in 3 
Konzerten und IMAGES im Tertial 2023/II „Wildnatur” in 4 Konzerten.



Schlagwerkensembles noch nicht so 
sehr bekannt sind. In den USA, den 
Niederlanden und Belgien gibt es 
bereits aktive größere Ensembles. 
Diese sind in den USA mit den 
Highschools und Konservatorien 
verbunden, in den Niederlanden und 
Belgien insbesondere mit 
Bläserorchestern sowie als Projekte an 
M u s i k h o c h s c h u l e n . 
Ein Schlagwerkensemble bietet viel 
Klangraum, Farbe, Virtuosität sowie 
musikalische Tiefe. Darüber hinaus ist 
es optisch attraktiv, ein 
Schlagwerkensemble musizieren zu 
sehen. In den oben genannten 
Ländern sind verschiedene 
Schlagwerker zudem als Komponisten 
für diese Ensembleform tätig, die 6 bis 
30 verschiedene Stimmen umfassen 
kann. Aber auch Komponisten, die 
normalerweise für eine andere 
Orchesterform Werke kreieren, wagen 
sich für Schlagwerk zu komponieren. 
Bekannte Beispiele hierfür sind David 
R. Gillingham, Kevin Houben und in 
der Vergangenheit Edgard Varèse und 
David Maslanka.
Die Initiative der Dresdner 
Bläserphilharmonie und seines 
Künstlerischen Leiters, ein 
Schlagwerkensemble in ihr 
Programm zu integrieren, ist daher 
sehr zu loben. Hoffentlich wird diese 
Initiative eine Fortsetzung erhalten 
und ermutigt auch andere 
Schlagwerker, mit solchen Ensembles 
und den dazugehörigen 

Das Schlagwerk hat in den letzten 
Jahrzehnten einen großen Lauf 
erfahren. Marimba- und Vibrafone 
sind mittlerweile eine 
Selbstverständlichkeit. Verschiedene 
exotische Handtrommeln werden 
zunehmend von der westlichen 
Musikwelt gespielt. Dennoch haben 
die klassischeren Instrumente wie 
Pauken und kleine Trommeln in der 
Literatur und Spieltechnik weiterhin 
einen hohen Stellenwert. Umso mehr 
ist es überraschend, dass

Kompositionen zu arbeiten. Vor allem 
in einem kulturreichen Land wie 
Deutschland wäre es schön, wenn es 
neben den vielen fantastischen 
Schlagwerksolisten und 
Orchesterschlagwerkern auch ein 
blühendes Leben von 
Schlagwerkensembles gäbe.
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Das erste Elbklang Musikfestspiel, eine frühsommerliche Konzertreihe 
in der Region Südbrandenburg und Nordsachsen, ist für 2025 geplant. 
Seit 2023 finden erste Veranstaltungen statt, die Vorfreude auf 2025 
machen. In diesem Jahr stehen die folgenden Konzerte im Zeichen des 
Musikfestspieles: Stabat Mater am 09.03.2024 in Bad Liebenwerda; 
Liquid Soul „Musik aus Luft und Wasser” am 14.06.2024 in Bad 
Liebenwerda; Junge Ensembles am 15.06.2024 in Lauchhammer; Brass 
Band Sachsen am 16.06.2024 in Elsterwerda; weitere Konzerte der 
Dresdner Bläserphilharmonie im Juni sowie zusammen mit dem 
Melton Tuba Quartett im November. 
Das Elbklang Musikfestspiel wird an verschiedensten Orten 
veranstaltet, vom kleinen Ensemble bis zum großen Orchester, die 
Bläsermusik in all ihren Facetten zeigen. Begeisterung für Bläsermusik 
kann direkt bei den Menschen zu Hause erlebt werden, denn 
regelmäßig und wiederkehrend finden die Konzerte statt.

ELBKLANG 

MUSIK

FESTSPIEL

ab 2025



www.dbph.de/wccs

Das Gewinnerstück des ersten Platzes FRENZY und des zweiten 
Platzes UNEASE werden in diesem Konzert unter der Leitung von 
A n d r e a  B a r i z z a  a u f g e f ü h r t .   D a s  S t ü c k  T H I S  I S  N OT A 
PASSACAGLIA  von Luis Carvalho präsentiert demnächst die Civica 
Filarmonica Lugano – das Orchester von Franco Cesarini.

Die zweite Ausgabe des internationalen Kompositionswettbewerbs für 
Bläsermusik, WCCS, war ein großer Erfolg mit 95 eingereichten Werken von 75 
Komponisten aus über 20 Ländern. Die hochkarätige Jury verkündete am 
22.11.2023 in einer moderierten Online-Zeremonie die Gewinner. Unter den 
eingereichten Werken befanden sich viele großartige Kompositionen. Deshalb hat 
die Jury beschlossen, neben den Gewinnern auch einigen anderen Komponisten 
eine „Special Mention" zu verleihen.

Die Dresdner Bläserphilharmonie e.V. und die Jury gratulieren allen Gewinnern!

Die nächste WCCS Application Deadline ist am 15. September 2024. 
Informationen und Anmeldung über www.dbph.de/wccs

BAGATELLE PER
QUINTETTO DI FIATI

Massimo di Paola

SPECIAL MENTIONSPECIAL MENTION
CONCERTINO FOR
BLUE BIRDS

Marco Agostinelli

SPECIAL MENTION

BENEATH THE CRYPT

Justin Gruber

I PRIZE
FRENZY

Thiemo Kraas
II PRIZE
UNEASE

Luke Flynn

III PRIZE
THIS IS NOT 
A PASSACAGLIA

Luis Carvalho

Franco Cesarini Alessio Elia Andrea Barizza
JURY

PRIZE FUND 3000 €

II Edition Dresden

COMPOSITIONWINDS
SAXONYCONTEST



das Angebot zur Verbreitung der 
Bläserkultur bereichert. Zusätzlich zu 
den Konzerten in Dresden reist das 
Orchester nun durch Sachsen und 
Brandenburg und bringt die 
Bläsermusik in kleinere Städte. Es 
werden außerdem musikalische und 
pädagogische Workshops sowie 
Vorträge angeboten und sich der 
Nachwuchsförderung gewidmet. 

Seit ihrer Gründung im Jahr 2008 gehört 
die Dresdner Bläserphilharmonie e.V.
mit ihrem Orchester zum vielfältigen 
kulturellen Leben der Stadt Dresden 
und des Landes Sachsen. Der 
Aufführung sinfonischer Bläsermusik 
haben sich gemeinsam professionelle 
und semiprofessionelle Musizierende 
aller Altersgruppen verschrieben und 
der Verein kann auf eine erfolgreiche 

Geschichte zurückblicken, in der das 
Orchester unter der Leitung von 
Stefan Fritzen im Kulturpalast einen 
festen Konzertort fand. 
Seit 2019 ist der Dirigent Andrea 
Barizza Künstlerischer Leiter des 
Orchesters. Mit seinem neuen 
künstlerischen Konzept und Vision 
für den Verein werden die Aktivitäten 
des Orchesters weiterentwickelt und 

Außerdem wurde ein Mentorat 
gegründet, dem u. a. Musiker der 
Sächsischen Staatskapelle Dresden 
und der Dresdner Philharmonie 
angehören, welche die 
Bläserphilharmonie in ihrer 
künstlerischen Weiterentwicklung 
unterstützen und betreuen.



Milko Kersten ist Orchesterpädagoge 
am Heinrich-Schütz-Konservatorium 
Dresden, Professor für Ensemblearbeit 
an der HfM Dresden, freischaffender 
Dirigent und Präsident des Sächsischen 
Musikrats. Er war Mitglied des 
Dresdner Kreuzchores und studierte an 
der Hochschule für Musik Dresden 
Dirigieren, Chorleitung und Klavier. Er 
war 20 Jahre lang Künstlerischer Leiter 
des Landesjugendorchesters Sachsen 

des Freistaates. Im Mai 2021 wurde er 
in das Kuratorium der Europa Chor 
Akademie Görlitz berufen. Seit 2022 ist 
er zudem Jurymitglied der Akademie 
des Kammermusikfestes Oberlausitz 
sowie des Fachbeirates Orchester des 
Deutschen Musikrates. 

und 10 Jahre Chef des Chorus 116. Als 
musikalischer Leiter der Serkowitzer 
Volksoper schreibt er jährlich eine 
Kammeroper eigens für dieses 
Ensemble.
Ob als Juror bei Jugend musiziert oder 
Leiter von Dirigierkursen für den 
BDLO (Bundesverband Amateurmusik 
Sinfonie- und Kammerorchester), das 
Amateurmusizieren ist ihm ein 
wichtiges Anliegen. Gern unterstützt er 
ambitionierte Laienensembles. Der 
Dresdner Bläserphilharmonie ist er seit 
längerem freundschaftlich verbunden.
Bis 2022 war er Mitglied des 
Fachbeirates Musik der Kulturstiftung 

Andrea Barizza ist seit 2019 der 
Künstlerische Leiter der D r e s d n e r 
Bläserphilharmonie. Zuvor war er zwei 
Jahre der künstlerische Assistent des 
Chefdirigenten der Dresdner 
Philharmonie, nachdem er bereits 
Assistent des Philharmonischen Chors 
gewesen ist. Er engagiert sich für die 
original für Sinfonisches Bläserorchester 
geschriebene Musik und programmiert 
geschickt junge, zeitgenössische 
Komponisten für die Konzerte. In 
diesem Zusammenhang rief er 2022 den 
Kompositionswettbewerb „Winds 
Composition Contest Saxony“ ins 
Leben. Neueste Engagements führen ihn 

unter anderem zum Orchestra Giuseppe 
Verdi Milano, zum Orquestra Clássica 
da Madeira und zum 
Brandenburgischen Staatsorchester 
Frankfurt Oder. Im Jahre 2019 
debütierte er beim Orquestra Sinfónica 
do Porto Casa da Música mit Mahlers 6. 
Sinfonie. Sein Dirigierstudium 
absolvierte er an der Hochschule für 
Musik Carl Maria von Weber Dresden 
und er nahm an Meisterkursen von 
Piero Bellugi (Florenz) und Michail 
Jurowski (Berlin) teil. 2015 gewann 
Andrea Barizza den zweiten Preis beim 
Dirigierwettbewerb des 
Mitteldeutschen Rundfunks. Er war 
Stipendiat des Richard-Wagner-
Verbandes und erhielt ein Stipendium 
für sein Engagement in der Bläsermusik 
von Neustart Kultur. Andrea Barizza ist 
Teil der Jury des International 
Competions for Young Instrumentalists 
2024 in Udine.

http://www.andreabarizza.com


Im Alter von 7 Jahren erhielt Henrico 
Stevens den ersten Musikunterricht 
von seinem Vater und wurde von Jo 
Meys am Schlagzeug unterrichtet. Er 
setzte sein Studium am Maastrichter 
Konservatorium bei Pieter Jansen und 
Werner Otten fort und besuchte 
Privatunterricht bei Georg Breier. 
Stevens war Mitglied des Nationalen 
J u g e n d o r c h e s t e r s .
Er arbeitet mit verschiedenen 
professionellen Orchestern und 
Ensembles, spielt in allen großen Sälen 
der Niederlande und konzertierte u. a. 

in Deutschland, Österreich, der 
Schweiz, Italien, Spanien, Frankreich 
und Ungarn.
Derzeit ist Stevens als Paukist beim 
Niederländischen Zollorchester und 
Teil des Kammerorchesters Heritage 
Sinfonietta engagiert. Immer mehr 
dirigiert er Ensembles wie u. a. die 
Schlagwerkgruppen von St. Caecilia 
Schimmert, Eensgezindheid 
Maasbracht-Beek, St. Barbara Leveroy, 
Koninklijke Oude Harmonie van 
Eijsden und Muziekvereniging 
Voerendaal und erzielte bereits 
mehrere Wettbewerbserfolge. 
Anschließend realisierte er Konzerte, 
um eine Verbindung zum Publikum 
herzustellen und die Schlagwerkmusik 
zu fördern. Das zeigt sich auch in den 
von ihm erteilten 
Kompositionsaufträgen. Er ist auch als 
Repetitor und Coach bei 
Musikgesellschaften im In- und 
Ausland sehr gefragt. Darüber hinaus 
ist Stevens Jurymitglied u. a. bei der 
Koninklijke Nederlandse Muziek 
Organisatie (KNMO).
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Annekathrin Kirchner 1. Vorsitzende
Julia Tondera 2. Vorsitzende
Gerhard Schuster Schatzmeister
Adrien Bellanger
Thomas Schneider

Andrea Barizza Leiter
Prof. Frank van Nooy Koordinator des Mentorats
Franziska Leistner Dramaturgie 
Satzführer und Satzführerinnen der Dresdner 
Bläserphilharmonie
Annekathrin Kirchner Educational-Team

Ludwig Nieke Leiter (Komm.)

Adrien Bellanger Stellvertreter und Inspizient
Annekathrin Kirchner Veranstaltungsmanagement
Alexander Mroß Besetzungskoordinator

Thomas Schneider Leiter
Julia Tondera, Gerhard Schuster Finanzen
Lars Kirchner Mitgliedermanagement

Thomas Schafferus Leiter
Alexander Mroß Notenbetreuung

Und weitere Personen, die den Verein regelmäßig 
helfend unterstützen.

Franziska Leistner Leiterin
Katharina Nieke Website
Rosali Schade Social Media

DIE VERWIRKLICHUNG VON VISIONEN 
UND NEUEN PROJEKTEN

HIER KÖNNEN SIE SPENDEN

DRESDNER BLÄSERPHILHARMONIE e.V. 
VOLKSBANK DRESDEN-BAUTZEN EG

DE29 8509 0000 4758 6810 04

Herz
liche

n
Dank

!

Mit der künstlerischen Vision und neuen Aktivitäten stellt sich der Verein 
Dresdner Bläserphilharmonie e.V. breiter auf und findet neue Wege und Partner, 
um die Bläsermusik und Bläserkultur überall in Sachsen hinzubringen und das 
Interesse an ihr wachsen zu lassen. 

Unterstützen Sie uns gern in unseren Vorhaben – wir freuen uns darauf und 
bedanken uns recht herzlich: 

Als Fördermitglied haben Sie die Möglichkeit, den gemeinnützigen Verein 
Dresdner Bläserphilharmonie e.V. mit einem jährlichen Mindestförderbeitrag 
von 75 € zu unterstützen. Durch eine individuelle Sach- oder Finanzleistung 
können Sie auch als Sponsor auftreten.  
Oder wollen Sie uns ehrenamtlich bei der Durchführung unserer Aktivitäten helfen? 

S p r e c h e n  S i e  u n s  g e r n  p e r s ö n l i c h  o d e r  p e r  E - M a i l  a n : 
info@dresdner-blaeserphilharmonie.de
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Die Übersetzung des lateinischen Texts ins 
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IN DIESEM TERTIAL MÖCHTEN WIR 
EINEN BESONDEREN DANK 
AUSSPRECHEN AN:
Berufliches Schulzentrum für Gesundheit und 
Sozialwesen Dresden 
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© DBPh | Alle Rechte vorbehalten.
Bremen, Februar 2024
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22.-23.-24. November

DRESDNER BLÄSERPHILHARMONIE
MELTON TUBA QUARTETT
ANDREA BARIZZA

MELDE DICH AN!
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1.-2. JUNI
HEIDENAU
ORTRAND

DRESDNER
BLÄSERPHILHARMONIE

ANDREA BARIZZA

dbph.de/unseremusik

Tertial 2024/II

http://dresdner-blaeserphilharmonie.de/unseremusik


EINFACH 
GUTE 
NOTEN

www.stretta-music.de

Musik entdecken, 
erleben & verstehen
im Stretta Campus

HOLZ & BLECH BLASINSTRUMENTE
NORBERT WALSCH INSTRUMENTENBAUMEISTER

Meißner Str. 49c
01445 Radebeul

Telefon:
03 51/849 80 17

Di – Fr  10 – 18
Sa  10 – 13 Uhr

· Teil- und 
  Generalreparaturen
· fachgerechte 
  Beratung
· Neuinstrumente 
· Noten und Zubehör

www.instrumentenbau-walsch.de
info@instrumentenbau-walsch.de

     instrumentenbau

INSTRUMENTENBAUMEISTER

· Teil- und 

Franco Cesarini
Alessio Elia
Andrea Barizza

JURY

15 Sept 2024
Application Deadline

www.dbph.de/wccs
PRIZE FUND 3000€

III Edition Dresden

COMPOSITIONWINDS
SAXONYCONTEST



Samstag, 01.06.2024
HEIDENAU    DRESDNER BLÄSERPHILHARMONIE/BARIZZA
Sonntag, 02.06.2024 
ORTRAND DRESDNER BLÄSERPHILHARMONIE/BARIZZA

ELBKLANG 

MUSIK

FESTSPIEL

Freitag, 14.06.2024 
BAD LIEBENWERDA LIQUID SOUL

ELBKLANG 

MUSIK

FESTSPIEL

Samstag, 15.06.2024 
LAUCHHAMMER JUNGE TALENTE

ELBKLANG 

MUSIK

FESTSPIEL

Sonntag, 16.06.2024 
ORTRAND JUNGE TALENTE

ELBKLANG 

MUSIK

FESTSPIEL

Sonntag, 16.06.2024  
ELSTERWERDA BRASS BAND SACHSEN

ELBKLANG 

MUSIK

FESTSPIEL

Samstag, 23.11.2024
SACHSEN    DBPh/MELTON TUBA QUARTETT/BARIZZA

Freitag, 22.11.2024 
ELSTERWERDA DBPh/MELTON TUBA QUARTETT/BARIZZA

ELBKLANG 

MUSIK

FESTSPIEL

Sonntag, 24.11.2024 
DRESDEN DBPh/MELTON TUBA QUARTETT/BARIZZA

 
 

 

Getreu dem Motto „die Welt besser sehen“ biete 

ich Ihnen ein umfangreiches Angebot folgender 

Dienstleistungen: 

 

▪ individuelle, persönliche Beratung mit hoher 

fachlicher Kompetenz, 

▪ Sehschärfenbestimmung ist jederzeit möglich, 

gerne auch Hausbesuche, 

▪ Führerscheinsehtest, 

▪ Kontrolle des räumlichen Sehens, Prüfungen 

des Farbsehens, ggf. Erstellung prismatischer 

Verordnungen, 

▪ Anfertigung von Sehhilfen mit hochwertigen, 

superentspiegelten und gehärteten Linsen  

(innerhalb von 24 Stunden möglich), 

▪ große Auswahl modischer aber auch klassi-

scher Brillenfassungen, 

▪ breit gefächertes Sortiment an Sonnen- und 

Sportbrillen, auch zur Einarbeitung Ihrer 

Sehstärke geeignet, 

▪ Anpassung von vergrößernden Sehhilfen, wie 

z. B. Lupenbrillen, Fernrohrlupenbrillensyste-

men und Spezialsehhilfen. 

 
 

 

Aktionen: 
 

Gleitsichtglas-Aktion mit wechselnden Markenherstellern  

Sonnenbrillen-Aktion mit Sehstärke  

Zweitbrillen-Aktion mit 50 % Rabatt 
 

Kontaktdaten: 
 

Inhaberin:  Augenoptikermeisterin Ines Spitzl 

Telefon:  0351 4963167 

Fax:  0351 4963160 

Internet:  www. Augenoptik-Spitzl.de 

E-Mail: augenoptik_spitzl@web.de 

 

Öffnungszeiten: 
 

Montag bis Freitag: 11:00 bis 18:30 Uhr, Samstag: nach Vereinbarung 



STADTHALLE BAUTZEN

DBPH.de
Jan–März 2024 Tertial 2024/I@dresdnerblaeserphilharmonie

@dresdner_blaeserphilharmonie

@dresdnerblaeserphilharmonie

Gefördert mit

MIT FREUNDLICHER 
 UNTERSTÜTZUNG

https://www.dresdner-blaeserphilharmonie.de
https://www.youtube.com/@dresdnerblaeserphilharmonie
https://youtube.com/channel/UC-1oVk2xCxWAc65qT7eFu2A
https://www.instagram.com/dresdner_blaeserphilharmonie
https://instagram.com/dresdner_blaeserphilharmonie/
https://facebook.com/dresdnerblaeserphilharmonie
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